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er AMdoote.
Verkündungsblatt

der Großherzogl. Bezirksämter und Amtsgerichte Sinsheim und Neckarbischofsheim .
^ § 94 . Samstag , den 6 . August 1864 .
16441

Die PferdestanbStabelleK brtr .Kr. 8200 . Die Bürgermeister deS Amtsbezirks werben beauftragt, am 1. September l. I . die Tabelle über den Pferdebe-stand aufzvstellen unb diese unfehlbar am folgende» Tage anher vorzulegen .Sinöheim, 2 . August 1864.
Großherzoglich baS. Bezirksamt.Otto .

16451
Die Fohlenliste pro 1863 betr.Nr. 8199. Mit Bezug auf § 10 der Verordnung vom 5 . September 1854 , Verordnungsblatt S . 7, werden die Bürger¬meisterämter angewiesen, dlc Duplikate der Fohlenliste » pro 1863 alsbald anher vorzutegen .Suiöheim, 2 . August 1864 .

Großherzoglich bav. Bezirksamt.
Otto .

16561
Die provisorische Ernennung der Bezirköräthe betr.Nr. 8285 . Die Gcmeinderäthe deö Bezirks werden in Gemäßheit der Verordnung des Großh. Ministeriums des Inner«vom 15 . Juli d- I -, im Rcg.-Blatt Seite 370 angewiesen, alsbald die Listen fämmtlicher Staatsbürger, welche nach den Be¬stimmungen des Vcrwaltungögesetzcs vom 5 . Oktober 1863 zu Bezirksrätheu ernannt werden können, auszustellen und sich hiebeiganz nach den Bestimmungen zu richten , wie sie im Landboten Nr . 93 von Großh . Bczirksamte Neckarbischvföheim bereits bekanntgemacht worden sind .

Wen» die Vorlage der Listen nicht spätestens am 1 . September l . I . geschieht, so werden Wartboten zur Abholung der¬selben abgeschickt .
SlnSheim, 4. August 1864 .

Großherzvgllch bad . Bezirksamt .
Otto .

16531 Rr. 6800. Die Gemeinderäthe des Amtsbezirkes werden auf die höchste Verorduuog vom 12. Juli d . I ., Reg . -BlattNr. XXiX., aufmerksam gemacht , wornach sämmtliche Gemeinden deö Amtsbezirkes mit Ausnahme von Hüffendardt zu dem Be-zirksamle Sinsheim und mit diesem zum Kreise Heidelberg eingctheilk, die Gemeind « Hüffenhardt aber dem Bezirköawte Mosbachund mit diesem dem Kreise Mosbach zugewiescn wurde .
Neckarbischvföheim, den 3 . August 1864.

Großherzoglich bad . Bezirksamt.
Schupp .

(655]
Die Wahlen zu den Gemeindekollegien betr.Nr . 6830 . Unter Bezugnahme auf unsere Verfügung vom 14 April d . I . , A . - V . - Bl . Nr . 46, haben die Gemeinderäthe(mit Ausnahme von Hüffenhardt) anzuzeigen, ob sämmmtliche Wahlen vollzogen sind .NrckarbischosSheim, 3 . August 1864 .

GroßherzoglicheS Bezirksamt.
Schupp .

Verschollenheitserklärung.
16461 Nr. 8201 . Sinsbeim . Da

Georg Heinrich Sochncr von tuer der
vicffklligen Aufforderung vom 20 . Julr1863, Nr . 7052 , keine Folge geleistet hat,so wird derselbe für verschollen erklärt,nud dessen nächsten Verwandten gegenSicherheitsleistung , ,, den Besitz seinesVermögens gesetzt.

Sinöheim, 2 . August 1864.
GroßherzoglicheS Bezirksamt.Otto .

Alle Sorten Tafelglas IN Kistenund Gebunden empfiebil billigst
16311 Ernst Lar . Slntzmann .

Ganterkenntmß.
16511 Nrv. 6566 . Sinöheim . Uebcr

den Nachlaß deö GutöpächterS FranzJmiwff zu Daisbach, Bürgers in Neckar-
Uilm liaben wir Gant erkannt und wirs
Tagsahrt zum Richligstcllungö - und Vor»
zugöverfahrc » auf

Dienstag den 23 . August ,
Morgens 8 Uhr ,iniberaumt. Wer nun auS waS immer

für einem Grund einen Einspruch an die¬
sen Schuldner zu machen hat, bat solchen
in genaiintcr Tagsahrt bei Vermeidungdes Äusichliiffeö von der Masse, schriftlich
oder mündlich, persönlich oder durch ge¬hörig Bevollmächtlgle dahier anzaurrlden ,

die etwaigen Vorzugs » oder UnterpfandS-
rcchte zu bezeichnen und zugleich die ihm
zu Gebot stehenden Beweise sowohl hin¬
sichtlich der Richtigkeit, alS auch wegende », Vorzugsrechte der Forderung anzu,
treten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg--der Nachlaßvrrgleich versucht, dann « in
Maffcnpflcgrr und ein GläubigerauSschußernannt , und sollen hinsichtlich der beiden
letzten Punkte, und hinsichtlich des Borg,
Vergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beilretend an,
gesehen werden .

Sinsheim , 26 . Juli 1864.
Grvßherzoglich bad . Amtsgericht.M o r ö. Denk.
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Sinsheim . 1652]

Ar Avsmu-mr.
Ich zeige hiermit an , daß ich als Agent für

das AuSwanterungsgeschäfl „vir; Hoffnung “
von I . M . Bielefeld in Mannheim conccssionirt worden bin und empfehle
mich zum Abschluß von Ucberfahrtöverlrägen mit Postfegel : und Postdampf -
fchiffen nach New -Bork zu sehr billigen Preisen .

Leop . Marx , Pfälzerhof .

Am 31 August d. I .
findet eine große Ziehung dcS

Großherzoglich Badischen
Staats - Eisenbahn - Anlehens
im Gefammlbelrage von 30 Mill .
Gulden statt . Hauptpreise dieses
Anleheus sind : 54 mal fl . 20,000 ,
15 mal 33,000 , 23 mal 13,000 ,
2 mal 12,000 , 55 mal 10,000 ,
46 mal 3,000 , 58 mal 2,000 ,
366 mal 2,000 , 1944 mal 1,000 ,
1770 mal 230 u . s . w .

Niedrigster Gewinn ist fl. 28 .
Der Unterzeichnete versendet Loose

mit Serie - und Gewinn -Nummer
zu obiger Ziehung, als : 1 LooS zu
fl. 3. — 3 Loose zu fl. 8 . — 6 Loose
zu fl. 15 . — gegen Einsendung des
Betrages, Postnachuahme oder Pvst-
einzahlung »

Die Gewinnlisten werden den Thcil-
nehmern sofort nach der Ziehung un-
enkgeldlich zugesandt , sowie jede ge¬
wünschte Auskunft gerne erlheilk,
wenn man sich direct wendet an

Heinrich Bacli ,
Staarseffeclen -Handlung

[654] in Frankfurt a . M.

[643 ] Da nun
daS PreiSkegeln
zu Ende gegan¬

gen ist , soll Sonntag den 7. August bei
guter Witterung das Preisstechen stattfin -
den . Bierbrauer 3 . Arnold

in Epfenbach .

Kapitalfucheude
mache » wir aufmerksam , daß von Unter¬
zeichneter Stelle Kapitalien in beliebigen
Beträgen gegen gesetzliche Versicherung
auögeliehen werden , mit dem Vorthcil für
die Entleiher, daß bei gehöriger Zinszah¬
lung eine Aufkündigung nicht stattfindet .

Bargen, 3 . August 1864.
Evang . Pfarrwittwenfiscicamerariat

[647] Neckarbischosshcim.
Uöther , Pfarrer .

sftuhrfoblen , bf |le Dualität
JlUyU 'VyiCII / ^ rct Hn!> Schmiede .
kohlen treffen nun fortwährend in größe¬
ren Parthien wieder ein .

Die Preise sind jetzt wesentlich billig ,
und da man allgemein einen Aufschlag
befürchtet, so lade meine verebrlichcn Kun¬
de » jetzt schon zu Aufträgen für den Win-
tcrbedarf ergebenst ein und verkaufe ich
noch zum alten Preise

[593] 3 L. Marx in Waidstadt.

Kaiserl .Königl . österreichische
1864er Loose .

Gewinnziehung am 1 . Sep¬
tember 1862 .

Hauptgewinn : fl . 200,000 ,
niedrigster Gewinn fl . 135 .

Das Bankhaus B. Schottenfels
in Frankfurt a . M . erläßt gegen
Einsendung des Betrags oder Post¬
nachnahme :

1 Looö zu fl . 3. 5 Loose zu
fl. 14. 11 Loose zu fl. 30.

Gewinnliste erhält jeder Theil -
nchmer unentgcldlich. [648]

[ 649] Neue grüne Kerne
bei_ 3 . Lahn .

Petroleum
erste Qualität bei

[ 650 ] 3 . Lahn .

Firhrennn- el-Cigarren
von Morgenthau ,

patenkirt für Baden, bei
[ 633] Ernst 3ac . Stutzmann .

Neue Sardellen
empfiehlt

[ 632] Ernst 3ar . Stutzmann .

Düngerprnpnrate.
[592] Mein Lager in gestampftem

Knochenmehl , gedämpftem Knochenmehl,
Superphoöphat mit 16 ü 20 Pro^ . sau¬
rem phosphorsaurcm Kalk , Weinberg - ,
Tabak- , Klee- und Wiesendünger unter
Garantie bringen den Herren Öeconomen
in empfehlende Erinnerung

3 . L. Marr .
am - iwi m ' .. . " " y 'wq r

3ttr Geschichte des Soges .

Karlsruhe , 1 . Aug . Vor uns liegt der gedruckte Hir¬
tenbrief des Herrn Erzbischofs von Freiburg, der gestern in
der kathol . Siadtkirche hier von der Kanzel herab verkündet
wurde. Er bildet den Anfang zu dem angeküudlgren klerikalen
Kampfe , denn cs heißt dann : »Eure Verlrcier (nämlich die
Kapitelsgeistlichen ) haben in der Versammlung vom 13. April
d . I . es feierlich ausgesprochen, daß wenn der Klrche die ihr
gebührende Mitwirkung an der Leitung der Schule versagt,
und so diese Leitung ausschließlich dem Staate und unkatholl -
schen Schulbehörden überantwortet würde , die Geistlichkeit sich
jeder Bctheiligung hieran entschlagen und volle llukerrlchkssrel«
heit verlangen müßte . Diesen Resolutionen erlheile» Wir hie -
mit unsere oberhlrtliche Genehmigung. " Das katholische Volk
wird dann aufgefordert, in diesem Kampfe auszuharrcn, im
Vertrauen auf Gott ; die Waffe fei das Gebet , das Banner
fei das Kreuz . Schließlich wird noch vervldnct, daß an jedem
Sonn« und Festlag dem allgemeinen Gebet folgender Zusatz
beizufügcn ist : " Laß auch die Eltern besonders eingedenk fein
ihrer schweren Verantwortung für die christliche Kinderzucht
«nd erhalte für ihre Kinder die Anstalten katholischer Erziehung .«

Angelthürn , AmtS Borberg , 1 . Aug . In vergangener
Nacht wurde eine fchaudervolle That hier begangen . In Folge

dcS Auszugs eines neuen WirtheS fand gestern eine Tatizbe -
lustigung Statt , bei welcher sich Raufereien zwischen den jun¬
gen Bauernburschen entwickelten ; einer derselben sprang zum
Saal , hinaus und verstellte etwa 7 andern von Wölchingeu
den Weg, worauf ihn diese in so abscheulicher Weise mit Mes¬
serstichen in den Rücken verwundeten, daß er sogleich den Geist
aufgab. Ein Zeichen der Brutalität dabei war auch noch , daß
man dem Verwundeten eine abgebrochene Messerklinge von
etwa 2" auö dem Rücken grub . — Man fand sich sowohl in
Borberg als in Wölchingeu schon oft veranlaßt gegen die neu
gegründeten Vereine zu schmähen, sicher ist es aber , wären
diese jungen Leute bei einem derselben betheiligt gewesen, so
säßen sie jetzt nicht hinter Schloß und Riegel und viel Kum¬
mer wäre den Eltern erspart.

Frankfurt , 31 . Juli . Der Schwäbische Merkur erfährt
auö sicherer Quelle, daß bei dem SechSunddreißiger- Auöschuß
der Antrag gestellt ist, der ihm von der Abgeordnetcnversamm -
lung des 21 . Dezember vorigen Jahreö erlheiltcn Ermächti¬
gung zufolge in kürzester Frist die deutschen Abgeordneten zu
einer neuen Versammlung nach Frankfurt zu berufen . Der
Grnnd sei die augenblickliche Lage der schleswig -holsteinischen
Angelegenheit und der durch die neuesten Vorgänge erzeugt«
Zustand der öffentlichen Stimmung .
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Stuttgart , 2 . Aug . Se . Majestät der König ist die¬
sen Vormittag um 11 % Uhr nach Ostende abgereist .

Wien , 3 . Aug . Eine große Milttärbeurlaubung ist ein -
geleitct worden . Wie die „ Oesterr . Ztg . -- meldet , soll die
dänische Staatsschuld nach Kopfzahl rcpartirt werden und die
Herzogthümer demnach den betreffenden Theil übernehmen ;
ebenso auch die Kosten des letzten Kriegs .

Hamburg , 2 . Aug . Ein Bataillon Sachsen und ein
Bataillon Hannoveraner sind gestern Abends hier eingetroffen
und sofort nach Holstein abmarschirt .

Marseille , 2 . Aug . Man hat über Cägliari Nach¬
richten aus Tunis vom 29 . Juli erhalten . Es ist eine Ueber -
einkunst zwischen der Regierung des Bey und den Lnsurgenlen
auf Grundlage einer Herabsetzung der Abgaben abgeschlossen
worden . Vierzehn der hauptsächlichsten Stämme haben sich
bereits unterworfen . Ben - Ghokam , der Führer der Empörung ,
hat die Erlaubniß erhalten , das Land zu verlassen .

St . Petersburg , 21 . Juli . Heute ist die Kuppel der
DerklärungSkirche eingestürzk und hat Hunderte von Menschen
unter ihren Trümmern begraben . Nachdem eine der vier Gra -
uitsäulen , wxlche jene Kuppel trugen , gebrochen war , und zwei
Arbeiter durch das Einstürzen der Untergewölbe zerschmettert
wurde », hat die Unvorsichtigkeit des Publikums dieses Unheil
zu einer gräßlichen Katastrophe gestaltet . Der Andrang von
Neugierigen war so groß , daß die Polizei nicht mehr die Ord¬
nung aufrecht erhalten konnte . Im Moment , wo die Masse
am dichtesten gedrängt stand , krachte es im Innern des einge -
brochenen Baues ; Entsetzen befiel die Menge , und dieser Men -
schenknäul wälzte sich nun aus der Kirche heraus . Alsbald
waren alle Ausgänge verstopft und plötzlich brach sodann ,
durch den furchtbaren Andrang dieser Tausende , die ganze
Kirche zusammen . Die Zahl der Opfer ist noch unermittelt .
LBfü uw»» .1-1- - - '"l "1-' 1

Des Waldbairers Sohn .
Erzählung von Fr. Friedrich .

( Schluß .)
Ein Pochen an der Thür unterbrach ihn . Die Bäuerin

klopfte und rief , daß Margarethe so eben erwacht und zumvollen Bewußtsein zurückgckehrt sei . Der Arzt hatte dies alS
den ersten großen Schritt der Genesung bezeichnet .

Eine freudige Rölhe schoß über Conrads Wangen .
„ Nun komm, " sprach der Waldbauer , indem er zur Thür

schritt und dieselbe öffnete .
Conrad folgte mit unruhig pochendem Herzen .
Als sie in das Zimmer traten , in welchem Margarethe

lag , saß diese aufrecht in ihrem Bette . Die Bäuerin unter -
stützte sie. Ihre große » dunkeln Augen hielt sie lächelnd auf
die Eintretknden gerichtet . *

Der Waidbaucr schritt hastig , aufgeregt auf sie zu und
erfaßte ihre Hand .

„ Du armes Kind, " sprach er und vermochte seine Bewe¬
gung nicht zurückzuhalten .

„ Es ist ja AllcS wieder gut, " erwiderte Margarethe mit
schwacher Stimme , aber ihre Augen blickten zufrieden und
lächelnd .

Conrad stand zur Seite und wagte nicht näher zu treten .
Mit säst sseberhaster Aufregung hielt er den Blick auf Mar¬
garethe geheftet — er wußte , daß diese Minute die Entschei -
düng über das Glück seines Lebens bringen mußte .

„ Komm, " sprach sein Vater und trat zur Seite , um ihm
Platz zu machen .

Er trat ans Bett und erfaßte die Hand der Kranken .
Die Stimme versagte ihm und er vermochte kein Wort her -
vorzubringen . Ein leiser Druck von des Mädchens Hand
brach seine innere Beklemmung . ,

„ Margarethe ! " rief er . — Leidenschaftlich stürzte er anihrem Bette nieder und barg sein schluchzendes Gesicht auf
ihrer Hand . Sie ließ sie ihm und lächelte ruhig .

„ Was ist ihm nur ? " fragt - die Bäuerin , die dies Alle »
noch nicht recht begriff .

„ Laß ihn — laß ihn !" erwiderte ihr Mann . „ Er hatviel — viel wieder gut zu machen !"

Es war um die Johanniszeit . — Das neue Haus aufdem Waldhofe stand schon wehr alS zur Hälfte vollendet daund es wurde ein stattliches Gebäude . Die Arbeit war jetzt
weniger drängend , denn die Felder waren sämmtkich bestelltund das Wachsen der Saaten ließ sich nicht beschleunigen .Daö steht in einer anderen Macht . ES war jener kurzeRuhepunkt für den Lsndmann eingetretcn , den ihm die Natur
wie zur Stärkung zu den mühsamen Arbeiten der Ernte ge¬lassen hat .

Auf dem Waldhofe schien ein neues Leben eingekehrt .
Margarethe war völlig wieder genesen und Alle waren lustig .
In der Umgegend schüttelte zwar Mancher den Kops und
sagte : „ Man hätte denken sollen , der Waldbauer habe höhermit seinem Jungen hinausgcwolll , als daß er ihn ein armeö ,
hergelaufenes Mädchen heiralhen läßt ! Das muß wunderlich
zugegangcn sein !" — Auf dem Waldhofe kümmerte sich Nie¬
mand um ein solches Gerede . Conrad und Margarethe fühl¬ten sich glücklich und den Alten war eS so recht , wir es ge¬kommen war .

Wenn das neue Haus eingeweiht wurde , sollte zugleichConrads und Margarethes Hochzeit gefeiert werden , so war
eS schon im Voraus bestimmt .

Sonntag Morgen war ein heiterer schöner Morgen .
Die Stille auf dem Waldhofe wachte einen fast feierliche »
Eindruck . Conrad war in dem Garten beschäftigt , wo Mar¬
garethe einige Blumen gepflanzt hatte , und diese zu pflegen
machte ihm Vergnügen , obschon er früher kaum nach einer
Blume niedergeschaut hatte .

Margarethe trat in den Garten und wie sie ihn so eifrigmit dieser Arbeit beschäftigt sah , strahlte ein Lächeln veö
Glückes auS ihrem Gesichte .

Wie dies Mädchen sich verändert hatte . Auf ihren
Wangen lag ein leichtes duftiges Roth . Ihre Augen schienen
noch dunkler geworden zu sein , aber jeder Schatten von Schwer¬
mut !, und Schüchternheit war daraus geschwunden . Hell und
frisch blickten sie wie ein Quell .

Da6 hatte nicht die Wiedergenefung gethan , sonder « daS
Alles war gleichsam der äußere Abdruck ihres inneren Glückeö .
Sie liebte Conrad . Einst hatte sie ihn zurückgewiesen , weil
sei» düsteres verschlossenes Wesen sie getäuscht und ihr Herz
schon gefangen war . Sie hatte ihn andere keime » gelernt
und jetzt schien er auch ein ganz anderer Mensch geworben
zu sein .

Er sah sie nicht , als sie in den Garten trat . Leise schlich
sic hinter ihn und hielt ihm mit beiden Händen die Augen
zu . Dann ließ sie ihn wieder los und wollte neckisch entlaufen ,aber schnell erfaßte er sie und hielt sie fest.

„ Sieh , wie es hier blüht -- , sprach er , auf die Blumen
deutend , und sie bückte sich , pflückte mehrere der schönsten ad
und steckte sie ihm in ' s Knopfloch .

„ Haha ! Noch ist es so weit nicht , daß Du ihn wie zur
Hochzeit schmückst- - , rief plötzlich eine Stimme lachend hinter
ihnen . „ Nur Geduld und spar Deine Blumen . --

Der Waidbaucr hatte beide betrachtet und trat nu »
lachend hervor .

„ Und die schönsten hast Du abgepflückt , Mädchen ! -, fuhr ,er scherzend fort . » Die sind viel zu gur für den Jungen -*•
viel zu gut !„
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Margarethe blickte Conrad mit einem Blick an , der ihm
zu sagen schien , daß für Um nicht» zu gut sei.

„ Du magst Recht haben " , erwiderte Conrav , auf den
Scherz eingehend , „ aber herausgeben »hu ich sie nimmer wie¬
der . Ich wünschte , sie blieben frisch , dann wollt ich sie an
unserm Hochzeitstage tragen. ,.

„Haha ! Es wachsen und blühen noch mehr bi» dahin",
lachte der Alte . „ Pflegt sie nur ordentlich ! — Doch hört —
der Tag ist schön — die Gäule Naben Ruhe — haltet Euch
bereit , wir wollen ausfadren . Die Mutter ist auch dabei .
E» ist da» erste Mal , daß wir alle zusammen auefahren."

Eine Stunde später verließ der Wagen den Waldhof.
Conrav fuhr. Neben ihm faß Margarethe , die beiden Alten
hatten auf dem Rücksitze Platz genommen.

„Was zusammen gehört, das muß auch zusammen blei¬
ben" , pflegte der Waldbauer zu sagen und so hielt er e » auch.

Der kürzeste und beste Weg führte vor der Wassermühle
vorüber , doch gab eS auch noch einen andern , freilich war
dieser weiter und beschwerlicher. Auf tiefen wollic Conrad
einlenken, da er AlleS vermied , um mir dem Waffermüller zu¬
sammen zu treffen . Seit jenem unheilvollen Tage hakte er
ihn noch nicht wiedergesehen , aber sein Blut wallte in ihm
auf, wenn er nur an ihn dachte.

„Nimm den kürzesten Weg," sprach der Waldbauer . „Je
früher wir am Ziele sind , um so besser . "

Conrad erfüllte den Wunsch seines Vaters , aber je mehr
er sich der Wassermühle nahte, um so stiller wurde er und um
so heftiger trieb er die Pferde an .

Der Alts dachte jetzt erst daran , weshalb er Viesen Weg
hatte vermeiden wollen und es war ihm unlieb , daß er ihm
nicht seinen Willen gelassen. Schließlich blieb cs sich freilich
gleich .

Mehr und mehr tauchte die Mühle zwischen den Bäumen
hervor . Rur verstohlen blickte Conrad zu ihr hinüber , er be¬
merkte indrß , daß Zeidler mit einem andern Manne vor der
Thür stand.

Fast ungestüm schlug er auf die Pferde. Margarethe
blickte ihn mit einem ängstlichen Gefühle an ; seine Wangen
waren bleich , seine Lippen fest aus einander gepreßt. Sie
wußte , was in ihm vorging.

Mit einem frechen , spöttischen Lächeln blickte ihnen Zeid¬
ler entgege» . Schnell rollte der Wagen an der Mühle vor¬
über . Weder Conrad noch sein Vater blickten zur Seite . Da
rief der Müller laut lachend : „Ei seht , wie gur e » doch eine
Bettlerin hat !"

Margarethe zuckte zusammen . Conrad hielt die Pferde
so plötzlich an , daß sie fast niederstürzren. Seine Hündc zit ,
teric » . Ec wollte vom Wagen springen und ein neurö Un¬
glück wäre vielleicht bei seinem leicenfchastlichen Charakter ge¬
schehe» . Margarethe hielt ihn zurück . „Bleib , bleib," flehte
sie, „wir zu Liebe bleib !"

„ Conrad schien noch unentschlossen; da rief auch sein
Vater : „Fahr zu . Conrad !" Mit dem Menschen spreche ich
morgen und Du sollst GenugtKuung haben !"

Der Wagen rollte weiter ; Zeidler lachte laut hinter
ihm her.

Conrad konnte feine Aufregung Nicht so schnell überwin¬
den . „Sei ruhig" , sprach Margarethe halb flüsternd zu ihm .
„Ich war es ja , und Du selbst hast mich so genannt." Zu¬
gleich erfaßte sie aber seine Hand und behielt sie versöhnend
in der ihrigen .

Am AblNd kehrten sie auf einem ankeren Wege heim.
Ohne daß Conrad oter Margarethe e » wüßte , ging der

Waltbauer am andern Morgen zur Mühle. Erst um die
Mittagszeit kehrte er zuruck . Seine Wangen waren geröthct

nnd man sah eS ihm an, daß er gewaltig aufgeregt gewesen war .
„ Ich bin in der Mühle gewesen," sprach er zu Conrav,

alö er sich zum Mittagseffen an den Tisch setzte.
Conrav blickte ihn fragend und überrascht an.
Steffen lächelte. „Du kannst ruhig sein. Zeidler wird

weder Dich noch Margarethe künftighin zu beleidigen wagen
oder Euch irgend etwas in den Weg legen . Er läßt Euch
beide grüßen !"

„Was hast Du mit ihm vorgehabk ?" ries Conrad.
E „Laß das," entgegnete der Alte . „Ich habe versprochen,

darüber zu schweigen , und daß der Müller schweigen wird ,
weiß ich , denn in meiner Hand liegt eö , ob ich ihn verderben
will oder nicht. Ich will das Unglück keines Menschen her¬
beiführen , ich mag mit ihm ferner auch nichts zu schaffen
haben , nur in Ruhe soll er Euch lassen — und daS wird er
zuverlässig !"

Alle Fragen Conrads vermochten seinen Vater nicht über
diesen Gegenstand zum Sprechen zu bringen . Ec hakte inveß
richtig vorhergesagt . Zeidler wich Conrad überall aus und
wagte nicht ihm oder Margarethen künftighin entgegenzuicclen .
Er schloß sich wieder der Tochter der blöden Liese an , welche
frrigelaffen war , weil ihr nicht bewiesen werben konnte , daß
sie um baö Verbrechen ihrer Mutter gewußt hatte. Aber noch
nach Jahren beneidete er Eonrad um da» Glück, welches die¬
ser an MargaretbenS Seite fand , und welches mit ihr auch
auf den ganzen Waldhof eingezogen war .

Aufruf
zur Unterstützung der Bewohner der Insel

Alsen .

Bewohner des Amtsbezirkes Neckarbischofsheim!
Wer von Euch hätte nickt in den vergangenen Monaten

Theil genommen an dem Schicksale der Insel Alsen, vorab
aber seiner armen , hilflosen Bewohner. Monate lang besetzt
von der dänischen Armee, die an den deutschgesinnten Alsenero
den Zorn ausließ, welcher gegen dir siegreichen Preußen ohn-
mächkig war, unterlagen sie zugleich den Schrecken einer leider
schonungslosen Beschießung von Seiten derer , welchen ihre
Spmpathieen gehörten .

Die Hauptstadt Sonderburg mußte daS Opfer des glän¬
zenden Sieges der heldenmüthigen deutsche » Krieger werde» .

Haben wir aber dieses Opfer in Anspruch genommen,
um das deutsche Alsen der dänischen Herrschaft zu entreißen ,
so wollen wir jetzt auch dazu beitragen , um die Wunden, welche
den Bewohnern dieser Insel an Gut und Blut geschlagen wur¬
den , soweit in unfern Kräften stebt, zu mildern .

Aus dieser Absicht , ferner aber auch, um die deutsche Ge¬
sinnung der Insel zu festigen und sie für immer an unö zu
fesseln , wagen wir es , noch einmal Euer » Wobltkätigkeikssinn
zu Beiträgen für die Bewohner der Insel Alsen anzuregen .

Wir bitten die Gaben, deren geringste mit Dank empfan¬
gen wird , unserem Kassier, Herrn Wagner dahier , oder uuscrn
AuSjchußmitgliedrrn eilizuhäiieigen .

Neckarblsckosöheim, den 2 . August 1864.
Der öcjirlrsausschus) für Srlfleswig-Holstcin.

irattkfur
Pistole » 9. 40 '/ , 41 '/ ,

Ho . Preuß. 9 . 56 *07
Holl. lOst . -Stücke 9 . 49 -50
Ranvdukalen 5 . 34*35

er (Conrlc .
20- Frank - Ltücke 9 . 25 '/, -26 '/ ,
K »ql . SouverainS 11 . 49 -53
Russische Imperialen9 . 41 -43
Dollars in Ävl » 2 . 27 -28

Rcdigirt , Druck » nd Verla » » «u D . Pfisterer w H - idelb . rg.
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